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Kiir- erproeessron .
( Tafel 29 .)

Ä ^ an sagt von den Kindern , wenn sie im Schlafe lächeln
oder weinen , so träumen sie sich ihr Schicksal voraus .

Etwas Aehnliches ist es mit den Kinderspielen .

Diese kleine Welt ist beständig beschäftigt , die große
abzuspiegeln . Kaum giebt es eine Form des menschli¬
chen Lebens , welche sich nicht in den Spielen der Kinder

dramatisch dargestellt fände . Der Krieg mit seinen
Wechselfällen nimmt einen großen Raum in ihnen ein .
Aber auch die Verrichtungen des Friedens , Handel und
Gewerbe , vor allem aber Gerichtstage , werden von den
kleinen Schauspielern gleichsam prädestinatorisch vorge¬
spiegelt , und es haben sich einzelne Fälle ereignet , wo
in den hingerissenen Kinderseelen die Täuschung so mäch¬
tig überhand nahm , daß die Gerichtsscene leider mit
einer gräßlichen Vollstreckung endigte . So erinnert sich
der Schreiber dieser Zeilen eines bösen Unfalls aus den

Kriegsspielen seiner Kindheit . Er gehörte zu der Be¬

satzung einer Burg , die zwar nur ans einem Erdhaufen
bestand , aber mit einem Ernst und Ungestüm , als ob

sie ein Ehrenbreitstein wäre , belagert und vertheidigt
wurde . Die Belagerer drangen endlich mit Sturm

herauf , aber die Burgleute wehrten sich mit einer Hart¬
näckigkeit , die ihre Niederlage versöhnte . Der Burg¬
hauptmann wurde im erbitterten Kampfe von dem feind¬
lichen Anführer an eine abschüssige Seite hinausgedrängt ,
und vertheidgte auch hier noch jeden Fuß breit seines Ge¬
bietes , bis ihn der Gegner , vor wie nach diesem Tage

Deutsches Familienbuch III.

einer seiner besten Kameraden , erbarmungslos in den

Abgrund stieß , der seiner erhitzten Phantasie vorschweben
mochte . Zum Glücke ging es über keine Felswand ,
unter welcher jähe Klüfte gähnten ; aber der Besiegte
fiel doch acht Fuß hoch auf steinerne Platten herab , und
wurde übel zugerichtet aufgehoben . — Der Sinn des
Knaben neigt sich zum Gewaltsamen und Tragischen .
Dies ist derselbe Zug , der in den Jugenddichtungen der
Völker erscheint . Wir haben Sagen , die der Form nach
aus dem Mittelalter stammen , aber älteren Ursprungs
sind : die moderne mittelalterliche Behandlung schildert
ein derbes Zusammentreffen , das aber freundlich , mit¬
unter komisch endigt , während aufgefundene Bruchstücke
einer ältern Behandlung desselben Stoffes eine schroffe,
starre Auffassung zeigen und aus einen tieftragischen
Ausgang Hinweisen .

Neben dem Heftigen und Grausamen im Kriegs¬
spiel , neben dem Erfinderischen , Listigen und Spaßhaften ,
das in der Nachahmung der Friedenskünste liegt , tritt

noch ein anderes Element in den Kinderspielen hervor ,
das der Andacht , und zwar in der Darstellung der ver¬

schiedenen kirchlichen Handlungen . Es gibt kaum eine

Form des Gottesdienstes , welche die kleinen Beobachter
des Lebens nicht nachzuahmen wagten , und die Kirche

hat sich mit richtigem Sinne , wie in Deutschland so

allenthalben , den Spruch „ Lasset die Kindlei » zu mir

kommen " beachtend , diese Spiele als Parodie zu untersagen
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gehütet . So sehen wir auf dem Bilde gegenüber eine

Kinderprocession , echt ans dem Leben gegriffen , darge¬
stellt . Der Träger der ProcesfionSsahne mit dem Kreuze
läßt in seinem Angesicht lesen , daß er mit vollem Ernst
auf seinen Beruf eingegangen ist ; auch seine beiden

Assistenten , von denen der eine auf irgend einem un¬
mündigen Instrumente zu blasen scheint , lassen sich

' s
nicht minder angelegen sein . Der Waibel mit Stock ,
Degen , Gewehrsurrogat und dreieckigem Soldatenhute ,
geht im Gefühle seiner Wichtigkeit voran , um der Pro -

cession im Namen des Gesetzes geordnete Straße zu
bahnen . Eine ganze Kinderschaar mit Palmen , Lieder¬
büchern , Kerzen oder was diesen gleichen soll , folgt hinten¬
drein , und die älteren im Hintergründe lassen eine Fort¬
setzung in aufsteigender Linie denken , wornach selbst die
erwachsene Bevölkerung sich zuletzt dem anregenden Zuge
der Kinder anschließen würde . Eine Mutter , ihr Klei¬
nes auf dem Arme , sieht der Procession mit lächelnder
Erbauung zu : sie mag das fromme Spiel segnen , das
die sonst getrennten Knaben und Mädchen vereinigt und
die ersteren vom wilden Raufen abhält . Die südlichen
Manzen , mit welchen die beiden Mädchen die schlichten Hei¬
ligenbilder schmücken , bezeichnen den Ort der Handlung .

Man sollte eS nicht glauben , daß auch das religiöse
Element der Kinderspiele , wie in den Kriegs - und Ge -
richtsscenen , schon zu einem tragischen Ausgang hatte
führen können : und doch ist es geschehen . Als die Kreuz¬
züge ganz Europa in Aufregung setzten , da theilte sich
die Begeisterung bald genug der Kinderwelt mit . Sie
hefteten sich Kreuze an , spielten Gottfried von Bouillon
und die Eroberung der heiligen Stadt , und dies so

lange , bis das Spiel in Ernst überging . Deutschland
und Frankreich sahen ihre Kinderkreuzzüge . Ein Knabe
ging in Sachsen in Städten und Dörfern umher , und
sang ein Lied , des Inhalts , Christus der Herr wolle
ihnen sein heilig Kreuz wieder überliefern . Die ganze
Kinderwelt , bis zu den allerkleinsten herab , gerieth hie¬
durch in Aufruhr . Unglaubliche Schaaren schlossen sich
ihnen an , sie zogen durch Deutschland hinab , und wenn
man sie fragte , wohin ihre Reise gehe , so antworteten
sie : nach Jerusalem , das heilige Kreuz wieder zu holen .
Die Erwachsenen staunten . Die einen , von frommer
Scheu ergriffen , wagten es nicht , der Begeisterung aus
dem Munde der Unmündigen in den Weg zu treten ;
die andern suchten einzuschreiten , weil sie den jammer¬
vollen Ausgang klar vor Augen sahen , aber weder durch
gute Worte noch durch Gewalt waren die kleinen Kreuz¬
fahrer zurecht zu bringen . Sie zogen unaufhaltsam , eine
wachsende Lawine , fort , bis sie in den Schweizerbergen
und in Italien erbärmlich zu Grunde gingen .

Einen eigenthümlichen Platz unter den Abbildungen
von Kinderspielen nimmt ein kleines Blatt des bekann¬
ten Künstlers Steinle in München ein . Es stellt
das Jesuskind dar , das , seiner künftigen Geschicke be¬
wußt , sich auf das Kreuz einübt . Der heilige Knabe
steht frei auf einem geräumigen Vorsprung , der an dem
Werkzeug seiner einstigen Marter angebracht ist , und
streckt , halb Spiel , halb Probe und Vorübung , seine
Aermchen geduldig , aber mit bedeutsamer Miene an den
beiden Querhölzern des Kreuzes aus . Man kann kaum
ein artigeres Genrebild innerhalb der Grenzen rein
kirchlicher Kunst erfinden .

Die Vormünderin.

Kapitän Ramsay wurde mitten in einer hoffnungs¬
vollen kriegerischen Laufbahn durch eine Wunde genö -

thigt , aus dem Dienste zu scheiden und die Zurückge¬
zogenheit eines Pensionärs zu suchen . Ein Mädchen
ohne Stand und Erziehung , aber von wackerem Herzen ,
hatte den Leidenden gepflegt , und von Achtung und
Dankbarkeit bestimmt , reichte er ihr seine Hand . Im
Widerspruch mit dem gewöhnlichen Schicksal ungleicher

Heirathen , schlug diese Ehe so aus , daß er niemals
Ursache hatte , seine Wahl zu bereuen . Ein beschei¬
denes Landhäuschen in der reizenden Grafschaft Devon
war die Stätte seines Glücks , welches etwa zwölf Jahre
gedauert hatte , als seine Gattin mit Hinterlassung eines
Mädchens starb . Nach einigen Jahren verheiratete er
sich zum zweiten Mal und nahm die Tochter eines alten
Kriegsgefährten , der sich in der Nachbarschaft niedergelassen
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